
Wılhelm Bartz, Freikirchen 1n Deutsch- kirchler dieser Schrift größte Verbreitung
and. Geschichte, Lehre, Ordnung. wünschen wırd

Helmut MohrSpee-Buchverlag, Trier 1973 180 Se1-
ten. Kart. 19,80

Internationale Okumenische Bibliographie.Dıies Bu eın hoffnungsvolles Band (1967) Christian Kaiser Ver-
Zeıichen für Fortschritte 1n der ökumen1- lag, München Matthias-Grünewald-schen Begegnung aut regionaler un!: lo-
kaler Ebene, ll 6r doch Anleitung Verlag, Maınz 1973 759 Seıiten. Brosch.,

unbeschnitten 28,—geben, die verhältnismäfsig kleinen Frei-
kırchen (einschliefßlich Heilsarmee un: Erfreulicherweise lıegt NU:  , der Band
Bund Freier evangelischer Gemeinden) 1n dieser wichtigen Bibliographie VOTr, der
Deutschland sachgemäfß verstehen. Der die Öökumenischen Veröffentlichungen des
rierer Theologe legt damıt WAar keine Jahres 1967 zusammenstellt. Waren dies
eigenen Forschungen VOTL; sondern bezieht 1966 6618 Nummern, sind j1esmal
sıch 1ın der Regel autf Selbstdarstellungen bereıits 7308 Dıie Sorgfalt, mMIit der all
der jeweiligen Kirchengemeinschaft. eın diese Veröffentlichungen zusammengetra-
Raster (Geschichte, Lehre, Kultus, Urga- SCcHh un einem erheblichen Teıl MmMI1t
nısatıon, SÖökumenische Einstellung und Inhaltsangaben versehen worden sind, 1St
Würdigung) 1St auch nıcht immer gee1g- wieder bewundernswert. Die Systematik

das Wesentliche der betreftendennet, 1St unverändert geblieben. Der Wounsch
Gruppen deutlich markieren; doch nach ihrer weıteren Untergliederung, dıe
INnas gerade dieses Schema für Katholiken auch hne Preisgabe der OoOtrLtwen-
eine ZuULEC Hilfe ZU besseren Verständ- digen konfessionellen Neutralität mOßg-
nN1Ss se1in. lıch SCWESCIL ware (z IL,

Außerst SParsamı un!: vorsichtig 1St die „Sakramente un Liturgie. Heiligkeit.
Kritik des Vertassers VO: römisch- Gebet un: Spiritualität“), 1St War nıcht
katholischen Standpunkt AUS5 Dıie rage direkt, ber doch indirekt erfüllt WOTr-
„Volkskirche der Freikirche“ bildet die den urch die NECEUEC Hinzufügung eines
Klammer, die das Ganze umschließt. E1ı- ausführlichen Sachwort-Index 1st für die
nıge Schönheitsfehler lassen sıch CNNECI, Orientierung 1n den ZzuU 'Teıl sehr gro-

ın der Literaturangabe auf en Abteilungen der Systematik iıne
be1 der Behauptung, da{fß die amerikani- Hilfe geboten, die den Wert dieser Biblio-
schen (sıc!) Methodisten keinen Bischof, graphie für den Benutzer erheblich ste1-
sondern einen jJahrlich gewählten 1 AA }  Präsı- gert. Zweifellos könnte der Wert durch
denten (S 80) und daß die südamerika- kurze Querverweise aut solche Veröf-
nıschen (sıc!) Baptısten das internationale fentlichungen, dıe für mehrere Abteilun-
theologische Seminar 1ın Rüschlikon 247 SCn und Stichworte VO'  3 Bedeutung sind
gründet hätten (S 253 Über die Ge- (es genugt eın Pfeil mi1t der Zahl der
schichte der lutherischen Freikirchen un!: Nummer) und dıe Hinzufügung der Kon-
ihre Unıion wird verhältnismäfßig 4a45 fessionszugehörigkeit der utoren ähn-
ührlıch berichtet, während mMIit keinem lich den kurzen Angaben 1M Mitarbeiter-
Wort die Evangelische Gemeinschaft CT - verzeichnis noch weıter gesteigert
wähnt wird, die sich miıt der Bischöf- werden.
lichen Methodistenkirche 1968 (parıtä- Eın (auch finanzielles) Problem besteht
tisch) zusammengeschlossen hat Im gan- in der Tatsache, da{fß auch viele unwich-
zen 1st die Darstellung jedoch, W as tıge Veröffentlichungen 1n der Bibliogra-
Sprache un Erklärung angeht, tref- phie angeführt siınd ber vielleicht 1st
fend un klar, daß jeder rechte Freıi- CS eın noch schwierigeres Problem, sichere
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Ma{(stäbe dafür gewıinnen, da eine angebote zwischen der bis heute noch
Scheidung zwischen Spreu und Weıizen nıcht cathedra verworftfenen christli-
zuverlässig vollzogen werden kann. Auf chen Lehre VO: gerechten Krieg einer-
jeden Fall bedeutet auch dieser Band se1ts un dem ın der frühen Patristik
eine unentbehrliche Hılte für die Wwissen- bereits manıitesten Pazıfismus anderer-
schaftliche ökumenische Arbeit, und c5 1St se1its habe Friedensforschung, Czem-

hoffen, daß das Werk weıter tort- piel, heute D  =) Ihre Schwerpunkte
BESETIZT un! der Abstand zwischen dem und Ziele wiıll reilich nıcht einselt1g
Berichts- und Erscheinungsjahr weıter Aaus katholischer Sicht, sondern allgemeın
reduzıert werden kann auf eiınem ANSCINECSSCHECN theoretischen

Den Herausgebern, der Redaktion un Nıveau begründen. Charakteristisch nıcht
unbedingt für diesen sıch legitimenden Mitarbeitern 1St für ihre selbstlose

Arbeit VO:  } Herzen danken. Anspruch, sondern für die analytische
Ansatzhöhe, die Czempiel wählt, 1St dieEdmund Schlink Kopflastigkeit der spezifisch politologi-
schen Argumentation: ıne methodische
Vorentscheidung, die Czempiel uneinge-
standen MIt der Mayorität der VO:  } ihm

FRIEDENSFORSCHUNG echt kritisierten bisherigen Friedens-
forschung teilt. In der Auseinanderset-

Ernst-Otto zembpiel, Schwerpunkte un: ZUN$ miıt deren SOgCNANNTEFr „kritischer“
Ziele der Friedensforschung. (Reihe Rıchtung VOrT allem profiliert seın e1-
„Entwicklung und Frieden“, Bd N} Konzept. Mıt einem scharfen, ber
Chr. Kaiser Verlag, München Mat- präazıs danebengehenden Seitenhieb auftf
thias-Grünewald-Verlag, Maınz 1977 die „konsequenteste Rıchtung der kr  1ıt1-  SR
124 Seıiten. Kart. .50 schen Friedensforschung, die revolutionary

research“, knüpft negatıv
Im Rahmen der S1' verdichtenden Söku- den christlichen Prämissen ent-

menischen Diskussion über Probleme des wickelten durchgängig nnergesellschaft-
Friedens wiırd INa  - die Arbeit VO  3 Czem- lıchen Friedensbegriff des Mittelalters, 1N-
piel sehen mussen, andelt sıch doch dem die Friedenskonzeption jener

eınen repräsentatıven ext insofern, Rıchtung der Friedensforschung einen „1N
als dieser „Beitrag ZUr Diskussion“ seiner Totalität dem mittelalterlichen
(Czempiel) hervorgegangen 1St Aus einem nl  f unähnlichen“ Ordnungsanspruch —-

terschiebt und dessen selbst vehementGutachten, ın dem Basıs un: Zielrichtung
für die Forschungsarbeit der „Wiıssen- auf der nıcht mehr ganz frischen, weil
chaftlichen Kommuissıon des katholischen mittlerweile akzeptierten der doch ‚>
Arbeitskreises für Entwicklung und nıgstens breiter diskutierten These 1Ns1-
Frieden“ (in der BRD) entworten WeLr- stiert, Frieden se1 durchgängig als Prozefß
den ollten Konsequent Czempiel verstehen, als eın Prozefß des fried-
miıt einer Reflexion autf historische Er- derliıchen Systemwandels, qualifiziert
fahrungen bei we1l zentralen, bıs heute werde durch eiınen Bezug auf
ungelösten Problemen des Friedens soz1ıale Gerechtigkeit Uun! Emanzıpation
der Rolle der organısierten milıtärischen des einzelnen. Daf(ß Czempiel diesen Pro-
Gewaltanwendung, des Krieges also, un ze{ß reıilich ausschließlich aut internatıio-
der politischen Folgenlosigkeit VOo naler bene konzipiert und ıhn zugleich
Friedensstrategien christlicher w1ıe huma- darauf restringiert, wird NUr verständ-
nıstisch-säkularer Proveniıuenz. Miıt der lıch, Wenn INa  - seine Unterscheidung von

Komplexität der Tradıtions- Bezugsgruppen und Trägergruppen des
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